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Amtliches . Am 31. Oktober d. Js . ist von der Evangelischen
Oberschulbehörde die Schulstelle in Schönbronn,  Bez . Alten¬
steig-Dorf (Nagold) dem Unterlehrer Gustav Wolfs  in Eßlingen
übertragen worden.

Se . Kgl- Maj . haben am 3. d. Mts . allergnädigst geruht, eine
neuerrichtete Hauptlehrstelle an der Elementarschule in Stuttgart
dem Hilfslehrer Vollmer  an der Friedrich-Eugens -Realschule
daselbst (früher in Nagold), zu übertragen.

politische Hleberficht.
Das Gesetz betreffend die Phosphorzündwaren, das den

Reichstag schon so oft beschäftigt hat, soll nun endlich zur
Thatsache werden. Nach dem vom Bundesrat verabschie¬
deten Entwurf eines Gesetzes betreffend Phosphorzündwaren
ist als Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Verbots der
Herstellung und der Einfuhr von Zündhölzern und anderen
Zündwaren aus weißem oder gelbem Phosphor der1. Jan.
1907, und als Zeitpunkt, nach welchem derartige Zünd¬
hölzer und andere Zündwaren nicht mehr verkauft werden
dürfen, der 1. Januar 1908 vorgeschlagen worden. Durch
diese auskömmliche Frist will man den Zündholzfabrikan¬
ten die Bewältigung der Schwierigkeiten des Uebergangs
erleichtern. Ferner ist für das Reich der Erwerb eines Ver¬
fahrens zur Herstellung einer Zündmasse gesichert, welche
die Herstellung von Zündhölzern, die an jeder Reibfläche
zünden, aus inländischen Nadelhölzern und ohne Umgestal¬
tung der vorhandenen einfachen Betriebsanlagen ermöglichen;
dieses Verfahren soll alsdann den deutschen Fabrikanten
von Phosphorzündhölzern zur Benutzung freigegeben werden.
So hofft man, zugleich mit dem Einfuhrverbot für Phos¬
phorzündhölzer, den Fortbestand der mittleren und kleinen
Betriebe zu ermöglichen, die nicht in der Lage sind, zur
Fabrikation von Sicherheitszündhölzern, sogenannten schwe¬
dischen Zündhölzern, überzugehen.

Englisches Unterhaus. Gestern erklärte Cranborne,
es seien jüngst keine Verhandlungen geführt worden, noch
würden solche jetzt in der Absicht geführt, um der engli¬
schen Regierung die Verwaltung des Delagoa- Hafens
und der Eisenbahn von der Delagoabai nach Pretoria zu
sichern. Der Premierminister Balfour führte aus, daß der
Kanzler der Schatzkammer, Ritchie, am Mittwoch abend
einen Kredit zur Erfüllung der Friedensbedingungen bean¬
tragen werde. Bezüglich einer Anfrage hinsichtlich der
Zuckerkonvention erklärte Balfour, eine Genehmigung des
Parlaments zur Ratifikation der Konvention sei nicht er¬
forderlich. Ich würde indessen, fährt der Redner fort, es
vorgezogen haben, einen gesetzgeberischen Akt vorzuschlagen,
um den Beratungen der Brüsseler Konferenz noch im Laufe
der gegenwärtigen Session Folge zu geben. Aber ein sol¬
cher Akt der Gesetzgebung müsse auf einen gelegeneren Zeit¬
punkt verschoben werden. Bryce fragte: „Ist es nicht be¬
absichtigt, einen gesetzgeberischen Akt zu unterbreiten oder
einen Beschlußantrag darzulegen, der dem Hause Gelegen¬
heit geben würde, seiner Ansicht hierüber Ausdruck zu geben?
Balfour erwidert: Ich habe schon erklärt, daß die Regie¬
rung die Einbringung des Beschlußantrags beabsichtigt. Im
weiteren Verlause der Debatte stellt Norman(liberal) an
den Staatssekretär für Indien, Lord Hamilton, die Frage,
weshalb bei der Verschiffung von Eisenbahnmaterial für
Maoras von seiten einer Firma in Middleborough deutschen
Schiffen der Vorzug gegeben worden sei, und ob er nicht
Schritte thun wolle, britischen Schiffsrhedern in Zukunft
Gelegenheit zu geben, sich um solche Frachten zu bewerben.
Lord Hamilton entgegnete, er könne sich in solchen An¬
gelegenheiten nicht in die Geschäftsleitung der Bahnver¬
waltung einmischcn, falls ihm nicht der Beweis geführt
werde, daß Parteilichkeit oder eine ungehörige Bevorzugung
stattgefunden haben. Es seien aber in diesem Falle die
Verschiffungsangebote auf dem gewöhnlichen Wege einge¬
fordert worden.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 4. Nov. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 12 Uhr 20. Das Haus ist schwach besucht. Präsident
Graf Ballestrem gedenkt in herzlichen Worten des Hinscheidens des
Abg. Rickert  und seiner langjährigen unermüdlichen und that-
kräftigen parlamentarischen Thätigkeit. Das Haus ehrt das Ge¬
dächtnis Rickerts durch Erheben von den Plätzen. '

In der fortgesetzten Beratung des Zolltarifs werden der
Antrag Akbrecht (Soz .) und der Eventualantrag Barth (sreis.
Vp.) zum Zolktarifgesetz betreffend Maßregeln gegen die Kartelle
weiterberaten.

Paasche (ntl .) spricht sich gegen die Anträge aus , die un¬
durchführbar seien. Man dürfe doch nicht bloß Anträge einbringen
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und dann dem Bundesrat die Ausführung überlassen. Redner hebt
hervor, daß das Kartellwesen noch neu sei. Es frage sich, ob die
Nachteile nicht vielfach durch die Vorteile gut gemacht werden.

Pa ch nicke (freist Vgg.) legt die Nachteile der Kartelle und
den Terrorismus dar , den sie gegen ihre Kunden und Arbeiter aus¬
üben. Die freisinnige Vereinigung stelle ihre Entscheidung zurück,
bis auf dem Gebiete des Kartellwesens größere Klarheit vorliege.

Abg. Gamp (Rp .) hebt die Vorteile der Kartelle hervor.
Abg. Bebel (Soz .) bekämpft eingehend die gegen den sozial¬

demokratischen Antrag gemachten Einwände. Auf einige Aus¬
führungen des Redners erwidert Handels -Minister Möller,  der
u. a. hervorhebt, daß das Kalisyndikat ins Ausland nicht
billiger verkaufe, als im Inlands . Die Syndikate hätten während
der Krise günstig gewirkt, da sie die Ueberproduktion beschränkt
hätten.

Abg. Beumer (natl .) schildert den Nutzen der Syndikate.
Sie haben hunderttausende von Arbeitern in Zeiten der Krisis vor
der Arbeitslosigkeit bewahrt. Die Eisen- und Stahlsyndikate haben
den Kohlenbergbaustabilisiert. Die Syndikate erleichtern den Wett¬
bewerb mit dem Ausland.

Abg. Brömel (frei ). Ver.) verteidigt den von Barth und
ihm eingebrachten Antrag , der gegen eine künstliche Begünstigung
der Industrie und ihre schädlichen Folgen ankämpfe.

Hierauf beantragt Abg. Spahn (Zentr .) Vertagung der Ver¬
handlungen. Die Auszählung des Hauses ergiebt die Anwesenheit
von 135 Abgeordneten, also Beschlußunfähigkeit. Heute 12 Uhr
Fortsetzung.

Stuttgart , 4. Nov. Volksschulkommissio « . Die Eingabe
des Stuttgarter Gemeinderats betr. Einführung fachmännischer
Schulaufsicht an den Volksschulen wird dem Kommissionsmitglied
übergeben. Berichterstatter Hieber  referiert über Artikel 4 und
5, Bezirksschulaufsicht und Oberschulaufsicht. Er verlangt Einhaltung
der Ministerial -Berfügung über das Oberlehrerinstitut hinsichtlich Zu¬
ziehung dieses zu Schulprüfungen und Erteilung schriftlicher Zeug¬
nisse über die Lehrer, er ist ferner für seine Person für Aufhebung
der Ortsschulaufsicht, will aber keinen Antrag stellen, um das Ge¬
setz nicht zu beschweren, sondern beantragt Zustimmung zu Abs. 2
des Art . 4, Regelung der Unterordnung von Ortsschulaufseher und
Ortsschulbehörde. Für Abs. 3 und 4, Bezirksaufsicht schlägt ec eine
andere Fassung und Anordnung vor, ferner eine Aenderung bezügl.
derjenigen Städte , wo besonders Bezirksschulaufseherzugleich Mit¬
glieder und Vorsitzende der Ortsschulbehörde sind, zur Vermeidung
von Konflikten zwischen Ortsschulaufseher und Bezirks-Schulinspektor.
Mitberichterstatter v. Seckendorfs  spricht für geistliche Orts¬
und auch Bezirks-Schulaufsicht, verschließt sich jedoch nicht dem Wunsch
nach Ausübung im Hauptamt , doch nur durch Geistliche. Die
Lehrer seien selbst hierin nicht einig. Ihre Forderung nach Hoch¬
schulbildung sei bedenklich und involviere die Gefahr einer Halb¬
bildung.

Tages -Werngtieiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold 6. November.
Vom Rathaus. Zur Verhandlung kommt eine Rechts¬

sache zwischen Ad. Rentschler, Oekonom, als Kläger, und
Fr. Wohlleber, Maurer, als Beklagten, wegen Räumung
eines Ackers an der Vollmaringer Steige. Es handelt sich
um eine Fahrt, die zwar infolge Verabredung, aber nicht
gemäß dieser vom Beklagten gemacht worden sei. Letzterer
giebt für seine Aussagen Zeugen an. Da ein Vergleich
nicht zustande kommt, so wird zur Beweisaufnahme mit
Augenschein und Fortsetzung der mündlichen Verhandlung
auf Mittwoch den 19. ds. vorm. 9 Uhr Termin angesetzt.
— Weiter kommt zur Verhandlung eine Rechtssache des
Fr. Renz, Küblers, gegen Johs. Döbler, Restforderung von
4,80^ betreffend. Beklagter giebt an, daß er dem Kläger
4 durch seine 13jährige Tochter Anna zugeschickt habe,
bezw. daß letztere diesen Betrag der Frau Renz übergeben
habe. Frau Renz ist zu der Verhandlung erschienen und
giebt an, weder das Mädchen gesehen, noch Geld erhalten
zu haben. Bekl. Döbler verlangt Vernehmung der Frau
Gotth. Schmid als Zeugin bezüglich eines ähnlichen Falles.
Es wird zur Beweisaufnahme und Fortsetzung der mündli¬
chen Verhandlung Termin auf Mittwoch den 19. November
vorm. 9 Uhr angesetzt. — Eingelaufen ist ein Gesuch vom
Genesungsheim Waldeck wegen Genehmigung der Anlegung
eines Trottoirs um das Nebengebäude am Feldweg Nr. 95.
Hiezu wird ein Gutachten der Stadtförsterei und des Stadt¬
bauamts verlesen, wonach die Genehmigung nicht zu geben
sei, da der Feldweg schon das Mindestmaß der für die
Holzabfuhr notwendigen Breite habe und ein Trottoir Be¬
schädigungen ausgesetzt wäre. Der GR. beschließt, die
Anlegung der Trottoirs in stets widerruflicher Weise zu
gestatten, wenn dieselben mit dem Terrain in einer Höhe
bleiben und die Militärverwaltung eine Erklärung dahin
abgiebt, daß sie für etwaige Beschädigungen des Trottoirs
selbst aufkommen will. — Verlesen wird ein Gesuch an die
Kgl. Kommission für gewerbliche Fortbildungsschulen um
einen Beitrag in halber Höhe des Defizits der Frauenarbeits¬
schule und der gewerbl. Fortbildungsschule. — Damit ist
die öffentliche Sitzung geschlossen.

Altensteig, 6. Nov. Bei der Garrweiler Brücke ver¬
unglückte der 30 Jahre alte Cristian Schleeh, beim Auf¬

1902.

laden von Langholz, welches vom Wagen rollte und Schleeh
so schwer verletzte, daß er binnen2 Stunden starb. Der
schwergeprüften Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Horb, 6. Nov. Sind in Teinach die Schwierigkeiten
überwunden, so scheinen sich solche jetzt unter dem Besitzer
des Bades Jmnau zu ergeben. Es wird über die schlechte
Frequenz des Bades im „Zoller" sehr geklagt.

Neuenbürg, 4. Nov. Morgen wird Aufsichtslehrer
Braun Neuenbürg verlassen, um eine neue Lehrstelle in Heil-
bronn anzutreten. Mehr als 17 Jahre war Braun als
ständiger Lehrer hier thätig und hat sich dienstlich sowohl
als auch außerdienstlich in allen Kreisen der Bevölkerung
Achtung und Wertschätzung erworben. Dies kam auch an
dem ihm zu Ehren am Sonntag abend veranstalteten Fa¬
milienabend in eine Reihe von Ansprachen, von denen hier
besonders die des Dekans und des Stadtvorstandes erwähnt
seien, zum Ausdruck. Unter Mitwirkung des Liederkranzes
und des Kirchenchors gestaltete sich der Abend zu einer ein¬
drucksvollen Feier. Die besten Wünsche begleiten den Schei¬
denden in seinen neuen Wirkungskreis.

Tübingen, 3. Nov. Von der Universität. Die Im¬
matrikulationen des laufenden Semesters haben lt. St .-Anz.
in den letzten Tagen begonnen. Obschon der Zugang neuer
Studierender hinter dem des letzten Wintersemesters einiger¬

maßen zurückbleibt und demnach die besonders hohe Fre¬
quenz des letzteren nicht ganz erreicht werden wird, wird
doch auf eine Frequenzziffer von mindestens annähernd 1300
Studierenden gerechnet werden können.

Stuttgart, 4. Nov. Die Fleischteuerung scheint ihren
Höhepunkt jetzt überschritten zu haben; wenigstens lassen
die neuesten Zusammenstellungen der Lebensmittelpreise der
größeren Städte des Reiches einen Rückgang der Durch¬
schnittspreise für Fleisch erkennen. In Stuttgart kostete
Anfangs Oktober das Rindfleisch 1,10 im Septem¬
ber dagegen 1,28 und in den 3 vorangegangenen Mo¬
naten durchschnittlich1,20 das Schweinefleisch kostete
1,30^ gegen 1,50^ in den vorangegangenen4 Monaten.
Auch der Preis für Butter, welche in früheren Monaten
2,20 ^ pro kA kostete, ist zurückgegangen auf 2 In
Folge dessen ist auch der wöchentliche Familienbedarf an
Nahrungsmitteln(berechnet nach dem Dreifachen der Ver-
pflegungsration des deutschen Marinesoldaten) geringer ge¬
worden; derselbe berechnete sich für Oktober auf 20,86
für September aus 22,19 für August auf 22,57 ^
und für Juli auf 23,09 Während früher Stuttgart
viele Monate hindurch unter den größeren Städten des
deutschen Reiches die höchsten Nahrungsmittelpreisehatte,
ist es jetzt unter Zugrundlegung der Kosten des wöchent¬
lichen Familienbedarfs an die 5. Stelle gerückt. An erster
Stelle steht jetzt Chemnitz mit 22,25 dann folgt Dres¬
den mit 21,57 München mit 21,42 Berlin mit
21,16 Leipzig mit 21,09^ und hierauf erst Stuttgart
mit 20,86

Stuttgart, 4. Nov. Das Grab des Dichters Wilhelm
Hauff. Die Familie des Dichters, bestrebt, dessen Grab
unter Beibehaltung des ernsten Charakters des bisherigen,
hauptsächlich in Epheu bestandenen Pflanzenschmuckes neu
Herrichten zu lassen, hat im Frühjahr dieses Jahres mit
den Verputzarbeiten am Grabstein und der auf ihm ange¬
brachten Leier beginnen lassen. Leider ging durch diese
Arbeit der Epheu zu Grunde, so daß das Grab eine Zeit
lang ein kahles Aussehen hatte. Nun aber ist der Epheu
wieder schön angewachsen und bietet das Grab nebst seiner
neuen Einfassung wieder das frühere ansprechende Bild.

r. Stuttgart, 4. Nov. Die Stuttgarter Wohnungs¬
inspektion, die mit Beginn des nächsten Jahres ins Leben
treten wird, bedeutet einen weiteren Schritt vorwärts in der
Thätigkeit des städtischen Wohnungsamtes, dessen Funktionen
sich so rasch in allen Kreisen eingebürgert haben, wie eben
nur solche öffentliche Einrichtungen sich einbürgern, die einem
wirklichen wirtschaftlichen Bedürfnis entsprechen. Wie aus
dem städtischen Amtsblatt ersichtlich ist, wird die Stadtver¬
waltung das Amt eines Wohnungspflegers als Ehrenamt
einer Anzahl von Einwohnern verleihen, die bereit sind,
ihre Dienste für diese ebenso schwierige und wichtige als
interessante und lehrreiche Aufgabe zur Verfügung zu stellen.
Angesichts der noch vielfach ungeklärten Erörterung der
Aufgaben und Wirkungen der Wohnungsinspektion hat der
Stuttgarter Mieterverein E. V. beschlossen, diesen
Gegenstand auf die Tagesordnung einer allgemeinen Mieter¬
versammlung zu setzen, die am Montag den 10. November
im Reichshof stattfinden wird. Das Referat hat Dr. Reis
übernommen, der in dieser Versammlung über die Stutt¬
garter Wohnungsinspektion, ihre rechtliche Grundlage, ihre
soziale Bedeutung und ihre praktische Durchführung spre¬
chen wird.



Stuttgart , 5 . Nov . Der preußische Eisenbahn -Minister
Budde trifft heute Abend hier ein und wird morgen vom
König in Audienz empfangen werden . Seine Reise hat
lediglich den Zweck der Courtoisie.

Stuttgart , 5 . Nov . Nach einem gestern abend gefaßten
Beschluß des Ausschusses der Studentenschaft der technischen
Hochschule wird die Feier der Grundsteinlegung zur Bis¬
marcks äule nunmehr bestimmt am 14 . ds . Mts . vormittags
V-11 Uhr stattfinden. Die Festrede wird der derzeitige
Rektor , Professor Karl Weitbrecht , halten . Abends 7 Uhr
wird sodann ein Höhenfeuer abgebrannt . Im Anschluß
hieran versammeln sich die Studierenden auf der Doggen¬
burg zu einem um 8 Uhr beginnenden großen Fackelzug , der
sich folgendermaßen bewegen wird : Herdweg , Kriegsberg¬
straße , Militärstraße , Seidenstraße , Gartenstraße , Rotebühl-
straße , Königsstraße , Schloßstraße , Friedrichsstraße und
Friedrichsplatz.

r . Stuttgart , 5 . Nov . Die Schreinergewerbegenossen¬
schaft Stuttgart hielt vorgestern im Bürgermuseum eine
gut besuchte Mitgliederversammlung ab . Referent H . Hiller-
Stuttgart hielt einen Vortrag über : „Die Bestrebungen des
Württ . Schutzvereins für Handel und Gewerbe ." Redner
bemerkte einleitend , daß in der heutigen Zeit der wirtschaft¬
lichen Jnteressenkämpfe jeder Berufsstand gezwungen werde,
sich zusammenzuschließen . Besonders die Gewerbetreibenden
seien hierauf angewiesen , da die großkapitalistische Ent¬
wickelung einerseits und die Bestrebungen der Sozialdemo¬
kratie andererseits den selbstständigen Gewerbestand erheb¬
lich bedrohen und die Warenhäuser , die Konsumvereine , der
unlautere Wettbewerb , das Submissionsunwesen und andere
schädliche Auswüchse des Erwerbslebens nur gemeinsam
mit dem wünschenswerten Erfolg bekämpft werden könnten.
Eingehend wurde auf die Notwendigkeit der Solidarität
der Geschäftsleute der verschiedenen Branchen hingewiesen
und die Ziele und Bestrebungen des Württ . Schutzvereins
für Handel und Gewerbe im Einzelnen dargelegt . Zustände,
wie sie im „freien " Amerika herrschen , wo nicht der Prä¬
sident und nicht der Kongreß , sondern einige Milliardäre
thatsächlich regieren , seien mit allen Mitteln zu bekämpfen.
Auf verschiedenen Produktionsgebieten sei eine solche Ent¬
wicklung auch bei uns jetzt schon vorhanden . An den mit
Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich eine Besprechung
an , in welcher u . a . die Notwendigkeit der Aufhebung der
Stuttgarter Möbelmesse , welche den hies. Schreinermeistern*
schade und den auswärtigen aus verschiedenen Gründen nichts
nütze, betont wurde . In einer demnächstigen Versammlung
soll über den gemeinsamen Beitritt zum Schutzverein für
Handel und Gewerbe Beschluß gefaßt werden . Der Vor¬
sitzende, Fr . Weller , berichtete hierauf über die Lehrlings¬
und Meisterprüfungen , Schreinermeister Rüdt referierte über
die Erfolge der Rohstoffgenossenschaft und empfahl den Bei¬
tritt zu derselben.

r . Untertürkheim , 3 . Nov . Am vergangenen Samstag
wurde der auf dem hiesigen Güterbahnhof angestellte Assi¬
stent Fleischer , gebürtig von Reute , OA . Waldsee , vom 10
Uhr -Schnellzug überfahren und sofort getötet.

r . Oberndorf , 4 . Novbr . Durch Regierungspräsident
Stamer , der von einem Sekretär unterstützt ist, findet gegen¬
wärtig hier Visitation des Oberamts statt . Dieselbe wird
noch mehrere Tage dauern.

r . Schrozberg , 4 . Novbr . Sämtlichen Haushaltungs¬
schulen des Landes wurde vor einiger Zeit in verschiedenen
Tageszeitungen ihr nahes Ende prophezeit . Herrenberg ist
nun allerdings eingegangen , bezw. in eine Frauenarbeits¬
schule umgewandelt worden . Richtig ist auch, daß die übri¬
gen Haushaltungsschulen in den letzten Jahren , besonders
in den Sommerkursen , wohl infolge der Leutenot bei der
Landwirtschaft , gegen früher weniger Schülerinnen laufzu-
weisen hatten . Allein überlebt haben sich diese nützlichen
Anstalten nicht , und ein Ersatz ist bis jetzt für dieselben
noch nicht gefunden . Ein erfreulicher Beweis dafür , daß
diese Erkenntnis immer noch in denjenigen Kreisen vorherrscht,
für welche unsere Schule bestimmt ist, bildet der heute er¬
folgte Eintritt von 25 Schülerinnen in den 44 . Kurs der
hiesigen Haushaltungsschule , die höchste Zahl seit der Grün¬
dung derselben.

r . Kirchheim u. T ., 4 . Nov . Gestern nachmittag wollte
ein Bauer mit seinem Wagen trotz des Glockenzeichens der
Maschine noch über das Geleise fahren ; das Gefährt wurde
aber erfaßt und vollständig zertrümmert , auch das Pferd
hat erheblichen Schaden genommen . Der Bauer selbst kam
mit dem Schrecken davon.

r . Gmünd , 4 . Nov . Christian Müller , langjähriger
Bahnhofaufseher in Gmünd , jetzt Pensionär in Aufhausen,
wurde laut Gm . Tagbl . in den letzten Tagen eine freudige
Ueberraschung zu teil . Generalmajor v. Bartruff , bei wel¬
chem Müller seinerzeit — es sind dies schon mehr als 40
Jahre — als Bursche gedient hat , gedachte noch seines ehe¬
maligen , treuen und langjährigen Dienes , indem er ihn in
sein Testament aufnahm und ihm die reiche Gabe von 500
Mark zukommen ließ.

r . Jsny , 4 . Nov . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr
brannte das Einzelgehöft des Oekonomen Gebhard Huber
in Thoracker , Gemeinde Großholzleute , vollständig nieder.
Mit größter Mühe konnte das lebende Inventar gerettet
werden . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt . Der
Abgebrannte soll schlecht versichert sein.

Deutsches Reich.
Berlin , 3 . Nov . Der Kaiser erwiderte nach der gest¬

rigen Einweihungsgsfeier der neuen Kunsthochschulen beim
Betreten des Konzertsaals auf eine Ansprache Professor
Joachims etwa folgendes : Sie wissen, welch große erzieh¬
liche Wirkung ich der Musik und ihrer Pflege zuerteile;
Sie haben sie vornehmlich in ihrer Wirkung auf das Ge¬

müt , auf das ganze Seelenleben zu erfassen . Die Musik
erleuchtet , erhebt und formt die Seele . Ich halte mich
überzeugt , daß Sie und das ganze Lehrerkollegium ihre
Thätigkeit in solchem Sinne erfassen und ausführen werden.

Berlin , 3 . November . Zu der Meldung der Ostdeut¬
schen Volkszeitung in Insterburg , nach der eine Witwe
Baltrusch ihr geschrieben habe , daß ihr Ehemann , der als
Kanonier beim 1. Artillerie -Regiment in Gumbinnen ge¬
dient hat , am 8. August auf Befehl eines Unteroffiziers
furchtbar gemißhandelt , auf den Kasernenhof hinabgeworfen
und infolgedessen gestorben sei, erfährt die Nationalzeitung,
daß an hiesiger maßgebender Stelle von dem in der Ost¬
deutschen Volkszeitung geschilderten Vorgänge nicht das
Mindeste bekannt sei. Gemeldet ist lediglich , daß Baltrusch
infolge eines Unglücksfalles Schädelbruch erlitten habe.
Vor dem Sturz befand sich Baltrusch in angetrunkenem
Zustande . Die Nationalzeitung hebt als auffallend hervor,
daß die Witwe Baltrusch über den Vorfall fast ein Viertel¬
jahr geschwiegen hat . Das Blatt meldet ferner , daß die
nötigen Untersuchungen seitens der maßgebenden Stellen be¬
reits veranlaßt sind.

Berlin , 4 . November . Der Vorsitzende der national¬
liberalen Reichstagsfraktion , Abgeordneter Bassermann , war
heute wieder im Reichstage erschienen.

Berlin , 4 . November . Die Beteiligung Deutschlands
an der Weltausstellung in St . Louis im Jahr 1904 soll
sich beschränken auf die bildenden Künste , das Kunstgewerbe
und das Unterrichts - und Erziehungswesen . — Die Vor¬
arbeiten für den Reichsetat können als nahezu abgeschlossen
gelten.

Berlin , 5 . November . Der Kaiser ist heute abend 11
Uhr über Kiel nach England abgereift.

Berlin , 5 . November . Die Morgenblätter bringen
einen Aufruf des Komitees , an dessen Spitze Prof . Waldeyer
zur Errichtung eines Virchow -Denkmals steht.

Berlin , 5 . November . Zum Chefarzt und Leiter des
neuen Schöneberger Krankenhauses hat der dortige Magist¬
rat den Leibarzt der Königin von Württemberg Professor
Länderer in Stuttgart gewählt.

Berlin , 5 . November . An Stelle des verstorbenen
Abgeordneten Rickert ist der Abgeordnete Schräder zum
Vorsitzenden der Fraktion der Freisinnigen Vereinigung in
Aussicht genommen.

Pforzheim , 4 . Nov . Daß Pforzheim als württem-
Lergische ' Eisenbahnstation seit 1890 den viertgrößten Per¬
sonenverkehr auf den württembergischen Stationen aufzu¬
weisen hat , dürfte nicht allgemein bekannt sein. Ganz ab¬
gesehen vom badischen Bahnverkehr kommt Pforzheim hinter
Stuttgart , Cannstatt und Eßlingen und im Verkehr mit
Arbeiterwochenkarten sogar unmittelbar hinter Stuttgart.
Pforzheim , das 1880 mit 140,559 Personen noch die 24.
Stelle unter den württembergischen Stationen einnahm,
weist jetzt das Elffache von damals , 1,573,517 Personen,
auf . Angesichts dieser außerordentlichen Zunahme bedauert
man sehr , daß die württembergische Regierung so gut wie
nichts für die Verbesserung der Bahnhofsverhältnisse in
Pforzheim thun will.

Köln , 4 . November . Aus London lief hier folgende
Depesche ein : Zuverlässigen Meldungen zufolge wird der
Aufenthalt des deutschen Kaisers in England sich auf drei
Wochen erstrecken. Es bestätigt sich, daß trotz des privaten
Charakters des Besuchs die politischen Beziehungen zwischen
beiden Mächten einer eingehenden Besprechung unterzogen
werden sollen . Es ist der Wunsch der beiden Monarchen,
bei ihren engen Beziehungen zu einander und der heutigen
friedlichen Lage eine gründliche Aussprache über die fernere
politische Haltung der beiden Staaten herbeizuführen . Wäh¬
rend der Anwesenheit des deutschen Kaisers steht der Be¬
such eines anderen hervorragenden europäischen Fürsten in
England gleichzeitig zu erwarten . Da bestimmte Abmach¬
ungen in dieser Richtung jedoch noch nicht getroffen sind,
sollen vorläufig auch noch keinerlei Meldungen hierüber an
die Presse gegeben werden.

Ein weiteres Telegramm aus London besagt : Die
Reise Chamberlains nach Transvaal erfolgt auf Veranlass¬
ung des Königs , der einen genauen und eingehenden Be¬
richt über die gegenwärtige Stimmung in Transvaal haben
und Vorschläge entgegennehmen will , inwiefern zur Milder¬
ung der Not Englands Hilfe notwendig sei. Chamberlain
wird zu diesem Zweck die Hauptpunkte Transvaals aufsuchen
und im Verein mit Lord Milner Unterredungen mit den
Vertretern des Burenvolkes herbriführen . Vorderhand
sollen die Konzentrationslager weiter ausgebaut und die
notleidenden Buren dort in Verpflegung gegeben werden,
bis ausreichende Hilfe zum Wiederaufbau der Farmen ge¬
sichert ist.

Leipzig , 4 . November . Ein Familiendrama hat sich
heute früh in der Lindenauer Vorstadt abgespielt . Der
von seiner 26 Jahre alten Frau getrennt lebende gleich¬
altrige Tischler Gustav Lorenz kam in die Wohnung seiner
Frau , die nach heftigem Wortwechsel die Treppe hinab¬
flüchtete . Lorenz schoß der fliehenden Frau nach und ver¬
letzte sie schwer am Kopfe und am rechten Arm . Alsdann
richtete er die Waffe gegen sich selbst und verstarb auf der
Stelle.

Bremerhaven , 4 . November . Für die aus den Häfen
Syriens und Palästinas kommenden Seeschiffe ordnete das
hiesige Quarantäneamt wegen der Choleragefahr die ge¬
sundheitliche Kontrolle an.

-k- *
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Der Konprinz dürfte demnächst dem dänischen Königs-
Hof einen Gegenbesuch abstatten.

Gerichtssaal.
Berlin , 5 . Nov . Der Prozeß gegen den früheren

Reichstagsabgeordneten Frhr . v. Münch wegen Beleidigung
der württ . Regierung durch die bekannte Broschüre sollte
gestern vor der 9. Strafkammer des hiesigen Landgerichts I
verhandelt werden . Frhr . v. Münch hatte sich zwei Steno¬
graphen mitgebracht , die die gesamte Verhandlung aufnahmen.
Letztere gestaltete sich sehr verwickelt , da die Verlesung der
Broschüre notwendig wurde und der Angeklagte zu jedem
einzelnen Punkte längere Ausführungen machte . Nach Ver¬
lesung eines Teils der Broschüre erklärten die medizinischen
Sachverständigen , daß , wenn sie etwa ein Gutachten im
Sinne des 8 81 der Strafprozeßordnung (Beobachtung des
Geisteszustandes des Angeklagten in einer öffentlichen Anstalt)
abgeben sollten , sie dazu eines persönlichen Verkehrs mit
dem Angeklagten auf die Dauer von mindestens einer Woche
bedürften . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Werthaucr,
bat , die Verhandlung keinesfalls zu vertagen , da der Gerichts¬
hof sicher zu der Ueberzeugung kommen würde , daß der
Angeklagte nicht geisteskrank sei. Letzterer wies den Ge¬
danken einer Geisteskrankheit weit von sich, erklärte sich
aber bereit , unter gewissen Bedingungen sich von den Sach¬
verständigen beobachten zu lassen . Der Gerichtshof vertagte
hierauf die Verhandlung und beauftragte die Sachverständi¬
gen mit der Beobachtung des Angeklagten.

Ausland.
Bern , 3 . November . Hier verlautet , es werde dem¬

nächst zwischen den Staaten der lateinischen Münzunion ein
Zusatzabkommen zur Münzkonvention unterzeichnet , wodurch
der Schweiz ein neues außerordentliches Kontingent an
Silbermünzen bewilligt wird.

Luzern , 3 . November . Der Löwe von Luzern , der
berühmte Schweizerlöwe , den Meister Thorwaldsen ge¬
schaffen, und der eine der größten Sehenswürdigkeiten am
Gestade des Vierwaldstätter Sees bildet , droht zusammen¬
zustürzen . Um das Baudenkmal zu erhalten , das unter
der Einwirkung der großen Feuchtigkeit in den letzten Jahren
sehr gelitten hat , wird der Felsen , auf dem es steht, mit
Asbest und Theer getränkt und das Grundwasser durch
Röhren abgeleitet werden . Auch soll der Löwe künftig
während des Winters einen Schutzmantel erhalten , um den
Unbilden der Witterung erfolgreich trotzen zu können.

Graz , 5 . November . Der Wärter eines Wahnsinnigen
Namens Herm . Weitmann , welch Letzterer seine Mutter er¬
schlagen haben soll , ist gestern verhaftet worden . Er hat
bereits eingestanden , die Frau Weitwein erschlagen und be¬
raubt zu haben . Um den Verdacht von sich abzulenken,
verdächtigte er den wahnsinnigen Sohn der Erschlagenen.

Petersburg , 4 . November . Die Verabschiedung des
russischen Großfürsten Paul Alexandrowitsch , kommandieren¬
den Generals des Gardekorps , ist dadurch veranlaßt wor¬
den, daß derselbe wider den Willen des Kaisers einen Ehe¬
bund geschlossen hat . Die Dame , die der Großfürst , der
Witwer ist, zu seiner Gattin gemacht hat , war bisher mit
einem Mitglieds der livländischen Adelsfamilie Pistolkors
verheiratet . Die Ehe wurde in diesem Sommer geschieden.
Großfürst Paul , geb. 1860 , ist der jüngste Bruder des
verstorbenen Zaren Alexander III .; er war seit 1889 mit
der Prinzessin Alexandra von Griechenland vermählt , welche
am 21 . Sept . 1891 starb . Sie hinterlieb ihm zwei Kinder,
Großfürstin Marija geboren 1890 , Großfürst Dmitrij ge¬
boren 1891.

London , 3 . November . Die plötzlich bekannt gegebene
Beurlaubung des ersten Sekretärs der hiesigen deutschen
Botschaft Freiherrn von Eckardtstein erregt in hiesigen poli¬
tischen Kreisen Aufsehen und giebt auf gewisser Seite An¬
laß zu weitgehenden Konjunkturen mit Bezug auf die zu¬
künftige Entwickelung der politischen Beziehungen zwischen
Deutschland und England.

London , 3 . November . Chamberlain wird wahrschein¬
lich etwa eine Woche in Natal verweilen und sich dann
nach Transvaal begeben. Der Minister hofft , der größte
Nutzen seiner Reise werde in freimütiger , vertraulicher Aus¬
sprache mit den Vertretern aller Klassen und politischen
Parteien bestehen.

London , 3 . November . Ueber den Untergang  des
spanischen Dampfers Enero vor Dungeneß ist des Näheren
zu berichten : Gestern lief in Gravesend der stark beschädigte
englische Dampfer St . Regulus aus Liverpool ein. Er
hatte zwei spanische Matrosen und einen holländischen Lotsen
von dem spanischen Dampfer Enero an Bord . Der Kapitän
des Regulus meldet , daß er wenige Meilen von Dungeneß
in der Nacht vom Freitag zu Samstag mit dem spanischen
Schiff zusammenstieß , und daß dieses innerhalb weniger
Minuten , nachdem eine Kesfelexplosion erfolgt war , sank.
Von der Bemannung , die aus 24 Köpfen bestand , konnten
nur zwei Matrosen gerettet werden . Die Geretteten geben
an , daß alle Umgekommenen während des Zusammenstoßes
an Deck waren . Der Regulus ließ sofort ein Boot ins
Wasser , das aber sank, weil sich alle in dieses eine Boot
stürzten . Die Mannschaft des schwer beschädigten englischen
Schiffes that alles Mögliche , um zu retten , was zu retten
war . Der englische Dampfer war dicht vor dem Maschinen¬
raum in den Spanier hineingefahren , und der Kapitän des
englischen Schiffes , dem sofort klar war , daß der getroffene
Dampfer sinken müsse, gab Befehl , mit Volldampf weiter-
zufahren , damit die Spitze seines Schiffes möglicherweise
das Leck des andern >Dampfers so lange verstopft hielte,
bis die Bemannung sich auf das englische Schiff gerettet
hätte . Der Versuch war vergeblich . Während des Zu¬
sammenstoßes herrschte außerordentliche Dunkelheit.



New -Iork , 5 . November . Aus Anlaß der Feier eines
Wahlsiegs waren in der Nähe des Madison Square Garden
große Mengen Feuerwerkskörper  aufgestapelt . Diese
explodierten  abends 10 Uhr und zerriss en 12
Menschen,  während 82 Personen schwere Ver¬
letzungen  davontrugen.

Winnipeg , 3 . November . Die Duchoborzen nähern
sich, gefolgt von berittenen Polizisten , auf ihrem Marsche
der Grenze von Manitoba . Viele sinken erschöpft am
Wege nieder und bitten , sie auf Kahren weiter zu tragen,
da sie die von ihnen erwartete zweite Wiederkunft Christi
zu versäumen fürchten.

q- -i-
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Der französische Kriegsminister Andro ist erkrankt.

Im britischen Unterhause wird eine Nachtragsforderung
von 160 Millionen Mark zur Unterstützung der Transvaal-
und Oranjekolonie eingebracht werden.

Italien und die  Türkei.

Konstantinopel , 3 . Nov . Auf die von der Pforte er¬
hobene Beschwerde darüber , daß laut Meldung des Mar¬
schalls Abdullah , Kommandeuers des 7 . Korps in Jemen,
das italienische Kriegsschiff Piemonte das Piratennest in
der Midia -Bai beschossen und zwei kleine mit Truppen¬
proviant dort eingetroffene türkische Kriegsschiffe aufgefordert
habe , abzudampfen , da man dieselben sonst gewaltsam nach
Hodeida bringen werde , antwortete die italienische Botschaft,
sie habe über das Vorgefallene keine Nachricht erhalten.
Die türkische Botschaft in Rom wurde darauf beauftragt,
hierüber Vorstellungen zu erheben . Der Ministerrat beriet
gestern über die Angelegenheit . Heute ist eine zweite Rekla¬
mation nach Rom abgegangen . — Auf der Pforte wird
erklärt , die Angelegenheit im Roten Meere sei als geregelt
angesehen worden , daher müsse die Pforte annehmen , daß
der Kommandant des Piemonte willkürlich handelte . Das
fei höchst gefährlich , demn die internationale Rechtsverletzung
könnte leicht die dorthin entsandten 4 Bataillone und 2
Batterien zur Erwiderung der Feindseligkeiten veranlassen
und einen ernsten Konflikt heraufbeschwören.

4-

Nom , 4 . Nov . Die Agenzia Stefani meldet aus Midi
Gemen ) vom 3. Nov . : Der italienische Kommandant Arnone
ist in der vergangenen Woche mit den Kriegsschiffen Pie¬
monte . Cap Vera und Galiles hier eingetroffen . Er hatte
außer einem Civilbeamten aus Jemen einen Obersten mit
türkischen Truppen , die seinem Befehl unterstanden , an
Bord . Sofort nach der Ankunft schiffte er auf Ersuchen
der Ortsbehörden die Truppen und drei Kanonen aus , um
die Flucht der Seeräuber , die zur Zeit sämtlich hier ver¬
sammelt waren , zu verhindern . Während der Landungs¬
manöver hatten vier italienische Schaluppen einen heftigen
Angriff der Seeräuber auszuhalten , den sie glänzend zurück-
fchlugen . Die Seeräuber hatten große Verluste . Auf Seiten
der Italiener wurden zwei Matrosen getötet und ein Matrose
verwundet . Die Ortsbehörden baten darauf um Verlänge¬
rung der Frist von 5 Tagen zur Auslieferung der See¬
räuber , die der italienische Kommandant stellte . Der Kom¬
mandant war bereit , den Aufschub zu gewähren unter der
Bedingung , daß man nicht nur die Piraten auslieferte,
welche sich an einem unzugänglichen Orte au der Meeres¬
küste verborgen halten , sondern auch von den Einwohnern
des Ortes eine Entschädigungssumme von 15,000 Fr . für
d>e Familien der beiden getöteten Matrosen zahlen lasse.
Da die Bedingungen nicht angenommen wurden , ließ der
Kommandant auf das Dorf feuern , ohne jedoch die türki¬
schen Truppen anzugreifen . Das Feuer wurde eingestellt,
sobald die Bedingungen angenommen waren . Arnone be¬
willigte die Verlängerung der Auslieferungssrist bis zum
11 . November.

* »
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Konstantinopel , 4 . November Abdullah Paschah , der
Gouverneur von Jemen , telegraphiert , daß die Italiener
das Bombardement von Midi fortsetzen . Gleichzeitig erhält
die Pforte von Rom die Versicherung daß die italienische
Regierung keinerlei Kenntnis davon habe . Mittlerweile hat
man auch in Rom zugegeben , daß Midi beschossen worden ist.

Vermischtes.
Ein neuer elektrischer Ferndrucker wird gegenwärtig

vom Kriegsmmisterium , der Reichspostverwaltung sowie von
den Berliner Polizeibehörden auf seine praktische Verwend¬
barkeit geprüft . Dieser Stcljessche Ferndrucker ist ein kleiner
außerordentlich einfach zu handhabender Apparat , der von
jedem auch des Telegraphieren » Unkundigen bedient werden
kann , indem nach Einschaltung des Apparates die einzelnen
um eine runde L-cheibe ungeordneten und genau bczeichneren
Buchstabenhebel niedergedrückt werden . Der Wiedergabe-
opparat , der nur durch einen Draht mit dem Aufnahme-
Apparat verbunden ist, reproduziert in klarer lateinischer
Schrift den Inhalt des übermitttelten Telegramms . Die
bisher im Aufträge des Kriegsministeriums augcstellteu
Versuche haben ein durchaus befriedigendes Resultat er-
geben, indem man die Telegramme bisher nach acht ver¬
schiedenen Stationen gleichzeitig übersandte . Außer der
Kindlichkeit des neuen Ferndruck rs , der in einem kleinen
Handkoffer verpackt wird , ist ein weiterer Vorzug , daß derselbe
ohne Batterien funktioniert und sowohl auf Tclegraphen-
wie Telephonleitungen ferndruckt . Andrerseits braucht nie¬
mand auf der Empfangsstation gegenwärtig zu sein, da

die Mitteilung vollkommen automatisch niedergedrückt wird.
Es läßt sich nicht leugnen , daß der Stcljessche Apparat
durch seine große Einfachheit wie die augenscheinlich recht
günstigen Resultate , die man bisher mit demselben erzielt
hat , geeignet ist, großes Interesse wachzurufen . In weni¬
gen Tagen dürften auch die von der deutschen Regierung
angestellten Proben ihr Ende erreicht haben , und dann wird
es möglich sein, an der Hand authentischen Materials ein
abschließendes Urteil über den neuen Ferndrucker zu fällen.

Flucht politischer russischer Gefangener . In Kiew sind
unlängst elf politische Gefangene entwichen . Die Flucht war
mit einer Kühnheit sondergleichen zur Ausführung gelangt.
Mit Hilfe eines bestochenen Kerkermeisters hatten persönliche
und politische Freunde der Elf schon einige Tage vorher
ohne große Mühe eine kleine festverknotete Strickleiter und
zwei feste Stahlhaken ins Gefängnis geschmuggelt . Da das
Gefängnis dicht besetzt ist, waren die Behörden genötigt ge¬
wesen, die elf politischen Gefangenen gemeinsam in einem
großen Saale unterzubringen ; so war es den Gefangenen
ein leichtes , alle Einzelheiten der geplanten Flucht in aller
Ruhe durchzuberaten . Einmal täglich durften die Gefange¬
nen unter strenger Bewachung zweier Wächter in dem gro¬
ßen Gefäugnishof spazieren gehen . Der Hof ist von einer
10 Meter hohen Mauer umgeben . Als nun der für die
Flucht in Aussicht genommene Augenblick gekommen war,
überfielen vier Gefangene plötzlich die beiden Wärter , kne¬
belten sie, bevor sie einen Schrei laut werden lassen konnten,
und fesselten ihnen die Hände und die Füße . Jnzwttchen
hatten drei andere , die besonders gewandt und kräftig waren,
an der Mauer eine „Pyramide " gebildet , so daß der oben¬
stehende Mann die Stahlhaken , die die Strickleiter hielten,
an der Mauerspitze befestigen konnte . Fünf Minuten später
waren die elf Gefangenen freie Männer . Die geknebelten
Wärter wurden erst eiue Viertelstunde nach der Flucht der
Elf gefunden und von ihren Fesseln befreit . Polizei und
zahlreiche Kosaken nahmen zwar sofort die Verfolgung der
Flüchtlinge auf und durchstreiften bis zum Abend die ganze
Umgegend ; aber sie konnten nichts ausrichten , aus dem ein¬
fachen Grunde , weil die Flüchtlinge die Stadt überhaupt
nicht verlassen hatten . Sie blieben vielmehr länger als eine
Woche ruhig in Kiew und verließen dann einzeln die Stadt.
Zwei wurden später in einer kleinen Ortschaft au der Grenze
ergriffen , aber es gelang ihnen , von neuem zu entweichen.
Jetzt befinden sich alle elf längst in Sicherheit außerhalb
der Grenzen Rußlands.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart . (Landesproduktenbörse .) Bericht vom 3.

Nov . Seit unserem letzten Bericht ist im Getreidegeschäft keine
Aenderung eingetreten und sind die Forderungen für Weizen
von den Exportländern gleich geblieben . Der Absatz ist fort¬
gesetzt gut bei kleinen Vorräten . — Es notieren per 100 Kilogr.
frachtfrei Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen würlt.
^ 16.25— 16.75, fränkischer 16.75 —17.—, Rumänier , prima 17.75
bis 18.25, dto . sekunda , 17.25 —17.75, Ulka 17.50 - 18.—, Rostoff Azima
17.50—18.—,Walla -Walla 18.—, Laplata 18.—.Amerikaner 17.75—18,
Kalifornier 18.50—18.75, Kernen , Oderländer (neu ) 17.25 —17.50, Unter¬
länder (neu ) 17.—17.25, Dinkel 11.—12.—, Roggen wiirtt . 14.50 bis
15.—, russ . 15 .50— 16.—, Gerste würlt . 15 .25, Tauber 16.25 —16.50,
Pfälzer 17.25— 17.75, Elsäßer 17.—17.50, ungarische 16.50 —18.50,
Hafer Oberländer (neu ) 14.75—15.—, Unterl . (neu ) 14.—14.50,
Mais Laplata 14.50 . Donau 14.50 . — M e h l p r e i s e per 100 Kilogr.
inkl . Sack : Mehl Nr . 0 : 28 .50—29.—, Nr . 1 : 26 .50- 27 .—, Nr . 2:
25 .- 25.50, Nr . 3 : 23.50—24.—, Nr . 4 : 20 .50—21.—. Suppen¬
gries 28.50—29.— , Kleie 9.— .

r . Stuttgart , 5 Nov . M ostobstmarkt  am Nordbahnhof ..
Angekommen 56 Waggons Mostobst per 10,000 Uz- aus:
Schweiz 28 Preis 1070 —1110 ^
Böhmen 15 „ 1080 —1130 „
Belgien 1 „ - „
Italien 7 „ 1040 - 1080 „
Ungarn 5 „ 1060 —1130 „
Nach auswärts abgegangene Waggons 35.
Im Kleinverkauf  per SO KF (ausl .) ^ 5.30 —5.70 . Handel:
Waggonverkauf lebhaft , Kleinverkauf langsam.

Herbstnachrichten.

Stuttgart , 4 . Nov . Vocrätig in der Stadtkelter an
der Moükestraße 300 Hl . rotes Gewächs aus Berglagen.
Käufe zu 46 /̂s ^ bis 50 ^ per 1 Hl . Lese demnächst
veenvigt.

Heiibrsml , 4 . Nov . Stadtkelter . Der Verkauf geht
langsam , aber stetig weiter . Größere Posten wurden ge¬
kauft von A. Andler , Hotel Hirsch in Bad Teinach . Die
Preise halten sich auf gleicher Linie . Weiß 125 —135
Rot 140 —150 Vorrat noch bedeutend.

Großheppach , 3 . Nov . Alles verkauft , Mittelpreis
110 ^ pro Eimer . Letzte Anzeige.

Korb - Steinreiliach , 3 . Nov . Käufe zu 110 , 112 , 115
und 120 Vorrat noch 500 Hl . Rot - und Schillermeine
von sehr guten Berglagen . Käufer erwünscht.

Wiiilitndcn , 3 . Nov . Käufe zu 130 , 120 , 115
Noch einige Reste feil.

Stetten i . N . , 3 . Nov . Weitere Käufe zu 90 und
95 Immer noch Vorrat . Käufer erwünscht.

Großgartach , 3 . Nov . Nahezu alles verkauft zu 130
bis 140 ^ per 3 Hl.

Norvheim , 3 . Nov . Noch 50 Eimer Rotwein , gute
Qualität feil . Preis 120 Bestellungen vermittelt der
Ortsvorsteher.

Schwaigern , 3 . Nov . Der Verkauf ging heute wie
auch in den letzten Tagen lebhaft zu 130 ^ für Rotwein,
125 ^ für gemischtes Gewächs . Noch einige gute Reste feil.

Besigheim , 8. Nov . Käufe von 100 — 110 p. 3Hl.
Noch einige Reste feil . Letzte Anzeige.

Laufen a. N . , 3 . Nov . Käufe zu 125 , 130 , 135 und
140 ^ per 3 Hl.

Wie sollen Wiese » behandelt werden , um Höchst¬
erträge liefern zu können?

(Fortsetzung .)

In einem vorhergehenden Artikel wurde dargelegt , daß
das Hauptziel der deutschen Landwirtschaft augenblicklich
auf Hebung der Viehzucht gerichtet sein müsse, daß aber
erste Bedingung zur Erreichung dieses Zieles die verbesserte
Wiesenpflege und dadurch bewirkte Hebung der Futtererträge
sei. Da liegt nun die Frage , wie denn die Wiesen be¬
handelt werden müssen, um sicher und rasch bessere Erträge
liefern , sehr nabe ; in Nachstehendem soll diese Frage ihre
Beantwortung finden.

Die hauptsächlichsten Verbefferungsmittel der Wiese
sind : Regelung der Feuchtigkeitsverhältnisse : entsprechende
Düngung : Eggen und Walzen derselben , event . auch Nach¬
saat.

Was zunächst den ersten Punkt betrifft , so bedürfen
allerdings die Wiesenpflanzen zu ihrem guten Wachstum
einer erheblichen Menge von Wasser ; auch ist ein ausreichen¬
der Gedalt an Wasser schon zur Lösung der Bodennähr¬
stoffe unbedingt erforderlich . Zu reiche Mengen von Wasser
im Wiesenboden aber sind der Entwickelung der Pflanzen
nur hinderlich , verursachen die größten Schädigungen . Man
berücksichtige z. B . nur , daß überall da , wo das Grund¬
wasser in den Wiesen zu hoch, sogar bis nahe an die Erd¬
oberfläche steht , der Zutritt der Luft zum Boden abgeschlossen
ist. Ohne genügenden Luftzutritt zu den Bodenbestandteilen
aber ist jede Zersetzung derselben ausgeschlossen ; die im
Boden vorhandenen Nährstoffe der Pflanzen bleiben ungelöst,
können von den Pflanzen nicht ausgenommen werden , sind
deshalb für die Pflanzen nicht nur ganz nutzlos , werden
oft sogar infolge ihrer unrichtigen Zersetzung für die Pflan¬
zen direkt schädlich. Dabei ist ferner jede Vermehrung der
im Boden vorhandenen wertvollen stickftoff-sammelnden Bak¬
terien vollständig ausgeschlossen . — Außerdem wird der zu
nasse Wiesenboden infolge seiner mangelhaften Durchlüftung
auch physikalisch immer mehr verschlechtert , er ist zu kalt,
iilid >hat dies zur Folge , daß die besseren Wiesenpflanzen
immer mehr schwinden und schlechte an ihre Stelle treten,
auch trotz bester und reichlichster Düngung . Wenn hiernach
also in erster Linie auf genügende Einwässerung der Wiesen
geachtet werden muß , so kann man leider nur noch zu oft
bemerken , daß gerade hier vielfach gefehlt wird ; die nicht
gereinigten Gräben und Wasserläufe liefern den besten Be¬
weis hierfür.

Unter Regelung der Feuchtigkeitsverhältnisse der Wiesen
ist aber nicht nur Entwässerung , vielmehr auch Bewässerung
zu verstehen . Letztere ist überall da am Platze , wo reichliche
Mengen wirklich nährstoffreichen Wassers vorhanden sind,
die ohne zu große Kosten zur Bewässerung benutzt werden
können . Bei nicht reichen Mengen von Wasser , oder Wasser
mit geringen Nährstoffmeugen , dagegen hohen Herstcllungs-
und Unterhaltungskosten der Anlagen , sehe man von Be¬
wässerungsanlagen , weil unrentabel , lieber ab . — Aber
auch selbst unter günstigen Verhältnissen zeigt sich an sehr
vielen Stellen auf den Bewässerungswiesen vald nicht nur
ein Zurückgehen der Ernteertrüge überhaupt , vielmehr auch
der Qualität dcs erzielten Futters , und hat dies dazu ge¬
führt , daß man der Frage näher getreten ist, ob es sich
empfehle , oder sogar als notwendig erweise , aul , auf Be¬
wässerungswiesen zugleich zu düngen ? — Die Untersuchungen,
welche hierüber vorliegen , sagen ganz deutlich , daß diese
Frage in sehr vielen Fällen bejaht werden m -ß, indem das
Wasser nur bestimmte Mengen des eine» oder andern der
notwendigen Pflanzennährstoffe enthält , kein Wasser aber
genügende Mengen sämtlicher Pflanzennährstoffe . Am häufig¬
sten mangelt es dem Bewässeruugswasser an Phosphor¬
säure , sehr oft auch an Kali . Daraus ergiebt sich schon von
selbst, daß hier unter allen Umständen neben dem Bewässe-
rungswasser an eine zeitweilige Zufuhr von Kali , nament¬
lich aber von Phosphorsäure gedacht werden muß . Herr
Geheimrat Professor Dr . König von der landwirtschaftlichen
Versuchsstation zu Mijnfier i . W . sagt in Vieser Hinsicht
ganz richtig : „Bezüglich der Frage , ob Niesclwiescn auch
mit künstlichen Düngern gedüngt werden müssen, läßt sich
eine überall zutreffende Antwort nicht geben. Gewiß ist
aber , daß es den meisten Rieselwässern an der nötigen
Phosphorsänre fehlt , indem diese nur in Spuren im Riescl-
wasscr vorhanden ist und niemals zum vollen Ersatz genügt.
Es empfiehlt sich deshalb auch, unter allen Umständen neben
der Berieselung eine Phosphorsäuredüngung zu geben , sei
dies nun in Form von Thomasschlacke oder auch in Form
von Supcrphosphai . Das Letztere wird bei der Berieselung
im Frühjahr angewandt , die Thomasschlacke dagegen bei
der Berieselung im Herbste , am besten nn November . Ueber-
all , wo in dieser Weise bei der Berieselung gedüngt wurde,
traten die Erfolge auch bald in deutlicher Weise hervor ."

Hiernach ist die Düngung auch auf Wiesen , die be¬
wässert werden , meist nicht zu umgehen , doch wird sich die¬
selbe selbstverständlich , je nach Beschaffenheit und Menge
des zu benutzenden Wassers , verschieden zu gestalten haben;
Wiesen , welche nicht bewässert werden , sind naturgemäß
überall reichlicher zu düngen.

(Fortsetzung folgt .)

Auswärtige Todesfälle.
Garrweiler:  Christian Schleeh , 30 I . a.

Hiezu der „ Schwäbische Landwirt " Nr . 21.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil

Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Amtliche und W îVclt-WekcrnnLmcLchnngen.

MrWiidmkkckiidksmbMd! >SlkmMn -Vkrck AGck.
Orts -Gruppe Nagold.

Am Sonntag, den 9. d. Mts.
findet im Gasth . z. Löwen hier von mittags S Uhr an eine

statt
Hages-Hrdnung:

I . Bericht unseres Kammermilglüdes , Herrn Julius Hespeler , über
die Thätigkeit in der Handwerkerkammer.

II . lieber den Befähigungsnachweis und dessen Wert im Baugewerbe.
III . Entgegennahme von Anträgen und Wünschen fürs Handwerk,

sowie Verschiedenes.
Hiezu werden sämtliche Mitglieder höflichst eingeladen.

Der Ausschutz.
Nagold.

Aer(drjfzsatdmvA'flor
hat begonnen und empfehle ich Liebhabern dieser prächtigen Pflanze schöne
buschige Exemplare in verschied. Farben von 40 — 90 iL, desgl . abgeschn.

für Vas-», s-hr laag. tz- ltda- , « o/ESte » -,
Kunst - u. Handelsgärtner.

Jfelshansen.
Von einem Mitte d. Mts . eintreffeuden Wagen

haben noch ein größeres Quantum abzugeben u. nehmen Bestellungen entgegenH. Schulder
Chr. Güntherz. Linde

in Nagold.
Wildberg.

Auf den dieser Tage eintreffcnden Waggon

Ir»Malzkeime
nimmt weitere Bestellungen entgegen Louis Gärtner.

Ks88sn-8ekesn!ce.
Löodsts 8l6d .6rd .6ib

ß -6A6n k ' susr,
Ktur2 u. Llndruod (Ifisrmit ) .

so ILmsllä devädrt:kduersbiMst Lltdack Li./88.8ept.1301.f
«ss.

( V̂ürlrember § ).

Kataloge u. nähere Auskunft durch den Vertreter:
L « N«IL Eisenhandlung,

Der Weg von hier nach Noth¬
felden ist bis auf weiteres

gesperrt.
Den 4 . Okt . 1902.

Schultheißenamt:
D e n g l e r.

Nagold.

WlüllS- M
starke mehrjährige , emvfiehlt billig
Ir . Kunst -u . Handelsg.

Palmin
reines Pflanzenfett , fein wie
Butter , frisch cingetroffen bei

H « I». <4n »t88 , Conditor.

Nagold.

für

Heft l ., II ., III ., IV ., V.
Pfg . 20 , 20 , 15 , 20 , 20.

Vorrätig in der
H. W Iaiser'schen

Buchhandlung.

Nagold.

Wöbelschreiner-
Hesuch.

Ein tüchtiger Arbeiter kann so¬
gleich eintreten bei

Fr . Butz , Möbelsckr.

bh . Niemann , Hamburg , Neumünster¬
straße 26 . Aufbewahren.

Neu eingetroffen:

Größtes Lager in
schwarzen Damm-, Fraum-

und Mädchen-Iackets,
MW schwarze und farbige Paletots,

äntek und Amhänge
^empfiehlt zu den allerbilligsten Preisen

Herrn. vrinkLMKvr.

Neue Million-Auflage
von

Des Sängers Fuß »
i . » LLOO

neueste und bekannteste Walzer -, Ge¬
sellschafts -, Opern -, Marsch -, Land¬
partie -, Volks -, Weihnacht ?-, Neu¬
jahrs -, Geburtstags -, Vaterlands -,
Soldaten -, Commers -, Radler -,
Ruder -, Segler -, Turner - und Jäger-
Liedertexte einschließlich 400 poeti¬

scher Original -Poükarten -Grüße.
-r - Preis IN Pfg.

Vorrätig in der
G. W. Zaiser'schrn

Buchhandlg.

Gutgenährte
Schlacht¬

pferde wer¬
den sortwhrd.
angekauft.

Zlabniri » « axüviimor,
Pferdcmetzgerei , Fleisch - und Wurst¬

warenversandt , Pforzheim,
7 Waisenhausplatz 7,

Telephon 1039.
R8 . Beim Adressieren bitten Vor¬

name und Straße zu nennen.

Vorrätig:

Iclhrpl 'crn
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtl . Ausgabe in Taschen -Format

Winterdienst 1902/03.
Preis 20 - f.

Laekknllälnng.

Am Sonntag , den N. Nov . d. Js.
nachmittags S Uhr

hält der Verein im Gasth . zum „Schiff " in
Nagold seine

livpd8l - VvN8LMM >UNg,
wozu die Mitglieder höfl . eingeladen werden.

Der Wereinsausschuß.

Nagold.
Der verehrten Einwohnerschaft von hier u . Umgebung

zur Nachricht,
daß ich mein Geschäft UW — in unveränderter Weise
weiterführe . Wkff Für das mir bis jetzt geschenkte

!Zutrauen bestens dankend , bittet dasselbe mir auch ferner¬
hin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

WiLH . Weinstein , Friseur.

»

VE«
VE

Nagold.

SoodLottS -LwlLÄUllK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den 11 . November 1SVS

in das Hotel zur Post hier freundlichst einzuladen.

^ Jakob Grüninger , ^ Luise Raufer,
SA Schuhmachermstr ., S . d. verst . fi Tochter des

I . Grüninger , Schuhmachermstr . 1 verst. Bäckermstr . Raufer.

M Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegcn-
F nehmen zu wollen.

W Ebhausen . Ä

^ Wir erlauben uns hiemit , Verwandte , Freunde und Bekannte A
M zu unserer am W
sW Dienstag , den 11 . November 1SVS M

im Gasthof zum Waldhorn hier stattfindenden Hochzeitsfeier ^
_freundlichst einzuladen . . M)

Jakob Schüttle , s. Philippine Killinger,
Schreiner , S . d. Ehr . Schüttle , ^ T . d. verst. Christian Killinger,

iM Gemeinderat in Walddorf . 1" Tuchmacher hier . Msl
ASAHAAAAAAAA ' ASSAHAAAAU I_ - 1

S

*Neuster*
Mr äas Jahr

1S0Z
sincl vorrätig bol

8 . Ä . Laiser.

lüokiigöi' k̂ovi8>ün8vsi'ttötsi'
fÜl ' ^VUNM ' 8 ^ AgSNklolLlOI ' (vono . KräutvrliKör)

gesucht. Offerten an die Expedition d . Bl.
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